
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 29 (1903)

Heft: 41

Rubrik: Stanislaus an Ladislaus

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Hltweîbersommer und f)erbstnebeL

^^^^»ieSmal tft eS ber Gftert ©uropas, roo bie SBetterroolfen fidj
î§aiS|lp bilben. 2>n ber Stranfenftube am golbenen ©om fiebert ber
jMktS'^ZKs ©rofjfjerr fo febr, bafj bie barmherzigen SBrüber unb ©djroeftern,
bie baS übrige ©uropa repräsentieren, nicht einig merben, ob fie ihm mit
einer raudjlofen Stfrjftierfprifee ober mit groölfpfünbigen ©djroeigerpiEen,
mit falten Umfdjlägen ober mit einer ruffifdjen SJÎaffage gu £ülfe fommen
follen. Slm beften märe freitidj eine tjänfene groangSjacle ; aber eS gienge

mobl, bodj eS gebt nidjt, benn bie ©erren SJotentaten unb ©iplomaten ftnb
fein ©aar beffer als ber ©rofjfjerr im 83tjgantinerlanb. SBir ftnb aEgumat
©ünberl müffen fte fagen, ©hamberlain ber SMfSroürger, obenan, bann

StiflauS, ber ben ginnen ben ©ib gebrodjen, bann SBilfjelm, ber nadj ben

armenifdjen ©räueln beS ©ultanS blutige ©anb freunbfctjaftlidj gebrürft
unb jefet bafür oon ben 33alfanoölfern als ©aupturfadje ber magebonifdjen

guftänbe angefehen mirb. ©oldje SJölferfdjaften redjnen eben nur en gros
unb nehmen in ifjrem Unoerftanb feine Stürfftdjt auf fteinafiattfdje unb

fnrifdje ©tfenbafjnaftien unb SIbfafegebtete für Stürnberger Sttnberfptelroaren
unb berliner ©ummiartifel. 81m allermenigften ift baS gemütliche Ceftreidj
in ber ßage, ©ülfe gu bringen, benn ba ift eS fo ungemütlidj mie in einem

SBefpenneft ober einer roEgeroorbenen ©terbube. ®S tjeifjt, ber faiferlidj*
föntgltdje Oberfjofmetfter habe bei einer ßeipgiger Siudjfjanblung einige
hunbert ©jemplare uon StmggeS Umgang mit SJtenfdjen befteEt, um fie an
bie SîeidjStagSmitglieber oerteilen gu laffen. Uebrigens, abgefefjen non ben

Opfern türfifdjer ©olbatenmüteret, fjaben berarttge Slufftänbe jeroetten etn

fdjöneS ©nbe genommen. ©er ©ultan meifj ftets ben redjten SJtoment gu

treffen, feinen SJettern im SBeften eine Stöppel fdjöner pferbe ober eine

Ijübfdje SJteerfdjaumpfeife gum Sßräfent gu madjen, bann mirb ber SBedjfel

roieber prolongiert.
SIEerbingS fjat einmal ein SJtann, ber freilidj nur brei ©aare auf bem

Stopfe hatte, feierlich auSgefprodjen: Ohne unfern SBillen rotrb in ©uropa
fein ©djufj abgefeuert 1

Slber ber SJtann ift bei ©eite gefdjoben roorben unb Itegt nun bet ben

©oten, fo bafj er baS knallen ber 83üdjfen nidrjt mehr fjören fann.

Snbeffen roirb im 3nnern ftetfjig braufloS gearbeitet, bte efjernen güfje
beS JtoloffeS im ßanbe ber ©enfmäler burdj tbönerne gu erfefeen. gft
33ebet audj fatt gefteEt, fo roirb oon oben fjerab mit Slmeifenfteifj unb

SBefpenemfigfeit barauf IoSgefteuert, ben ©ogtaliBmuS unb oielleidjt noch

gefährlichere ©temente audj in ber SIrmee, biefem Stiefelfelb ber SBillfür,
grofjgugiefjen, bis eS etnmal beifjt :

©ie idj rief, bie Seifter,
SBerb' idj nun nidjt loS.

©er galt ©üffener bat jebenfalls nidjt gur ©auffe eines natürlichen
gefunben StutoritätSglaubenS beigetiagen. Slber oiel fdjulbiger als bie
ßeute auf bem £ron finb biejenigen, gettungfdjreiber un^ antichambre*
reporter guerft, bie jebe Stegung unb 83eroegung als etn SBunberroerf, jebeS

audj nodj fo alltägliche unb felbftoerftänblidje SBort eines gürften als einen

StuSflufj oermeinttidjer SBeiStjeit unb fjödjfter ©ergenSgüte auffaffen unb
burdj ©utenbergS eble Stunft in aUe ßanbe oerbreiten.

SJtan follte für einige geit ©eutfdjlanbs Steftbeng nadj ©djroefeingen
oerlegen.

SBabrlidj, roenn audj Stonftantinopet gufammenfcadjt, fo fjat baS

Trema, Byzanzia!
nidjt mehr fo oiel ©djrectbafteS, man fann bann an baS S3ranbenburger
©or bie gjnfdjrift fefeen:

S3ngang ift untergegangen, ber 33ngantiniSmuS gerettet.

etne fdjöne SjaiaEele gu bem: l'armee est perdue, l'empereur est
sauvé" non 1812.

©B fommt inbeS bei allem Uebel ftets etroaS ®ute§ gum SJorfdjein.
©o roäre oor fjunbert Qahren bie beutfdje SJÎifere nie gur ©ettung gelangt,
roenn ntdjt bei 3ena uub Sluerftäbt 83onaparte mit bem forrigierenben
Stotftift bareingefaljren, unb roenn'ê jefet in SBien unb 33ubapeft nodj fo

brunter unb brüber gebt, fo tönt eS bodj roie ein beller ©trafjl gefunber
SSernunft, bafj ein StetdjStagSmitglteb es roagte, auSgurufen, bie Slrmee ift
ntdjt beS StatferS, fonbern beS ßanbeS SIrmee. @utfot ©enn bie aus bem

ßanbe fjeroorgefjenbe, für bas ßanb fämpfenbe unb oom ßanbe mit bem

©djroetfje feines SlngeftdjteS erfjaltene SIrmee tft nidjt ein ©pielgeug beS

Stegenten, roie ein Stennpferb, baS man oom Stofjfamm erfjanbelt unb
eoentuetl gu £obe fjefet ober, roenn'S auSgebtent unb auSberounberl ift,
roieber an einen Stofjfamm abfegt, ©er SluSbrucC »feiner SJlajeftät ©ornett"
ertnnett immer an Stürnberger Spielwaren unb fann nur ßafaienfeelen
begetftern, benen bie SJaterlanbSliebe gu bemofrattfefj riecht. Slber bte

Schmeiäjeletlieferanten rooüen nicht aEe roerben.

Stanislaus an Ladislaus.

ßieper SSruotberl
©afdjtu ©idj erfüllt respiravisti fotjn ©ainem ©djrägfen

pegigglidj üjeer Stntfjerin quae peceavit auf tbem 6 tfdjen ©robne,
tbie jefeo SBibber reimiebig gurüggfefjren roifjt? ©fjafj SBirtfj ifjr aper
nidjbs nifeen, befjn idj tjape in meiner sacerdotalen Sßrufdjt meine Dam-
nationem nidjb SBibber rufen unt 2 fte nidjb, ©bafj ©hu ©fj epenfo

halben SBürft.

giel SJteer enbgüft midj fahmt meiner ßetfenbett thafj faine, bräu=

beiige ©erbfdjtroebber, unt main poculum hinber ®tafj unb Stammen plinft
in fdjbralenbem ©lanfee auptj bie SIftern im 33ehnfdjter, SBi Sliner, ©fjeer

ftdj im ©ehaimen oreieb.

SIper todj ifdjg nefjbig, oon ber recensio copiarum audj ein

SBefjrtlefn gu reten, roofj ungere heutige SJtB tben ßugärnern 3tefj=SdjbärIt
aingefteefjt hob. Sludj ©beer SßunteSrab läfjt unfere Comilitones in ecclesia
congregationis galliae turdj Khafj ©inberbübrtein b!) geben, ©ie hapeng

ablfo leichter als ain ftamefjl ing Statefötjri. Sllfo, gaude fratre, SBehr

nidjb 4 ung ifjt, ©beer ifjt SBibber ung unt ©fjeer S5unteSrab lepe fjodj 1

SBomifjb idj in alber 3e ferpleipe ©ain Stanislaus.

Sonderbare Rechnung.
©albnarren gibt eS oiele,
©albffuge nicht fjalb fo oiet.

Zwä 6'fätzli.
SJtgn ©öttt, onb au mune ©ottä SBer SBaffer tuet tn SJtitädjdjöbel,
©önb efjrlt mefj aS ebä; ©fja mit em £öfet tangä;
SSerdjaufet SJtilädj, ©fjäS onb Sdjotra SJtä bar brjgötj, göng'S roobl onb öbel,
Statürlt nöb oergebä. Stu ran te nöb furangä.

Pandelsvertraglicbes Intermezzo.
8 ift groar nidjt oom ©uten geraten, bafj roir ben ©anbefSoertrag mit
Italien fünbigen taten. Qfjren feinen formuggio d'Emmental tn

bie ©djroeig gu bringen, fann ben Italienern jefet nidjt mefjr gelingen.
gfjren SBein uns gu importieren molto buono bas roirb ftdj jefet faum
mehr oerlohno. Studj eccellente ove, galle e gallinelle roirb baS ©irten=
ootf nidjt me^r roelle! Unb ben buttiro d'Italia fönnen rotr nidjt mefjr
ftreicfjen auf unfer täglidj 93rot 'S tft gum Stein erroeidjen! SJtan ptte
follen oorher bebenfen, ftatt bie Fratelli plöfelidj fo gu frönten, bafj fte

gerabe bei uns fefjr zelante in'S 23rot fefeen unfere SJögelitante SBie

roerben roir jefet fodjen unb effen, roenn Italia nidjt mefjr fenbet ©eli=
fateffen? ©er carne di bove unb porco fefjtet unS fjeute unb morgo
unb man fann nirgenbS bei uns etn menû erfteïïen, ob^ne aH' bie ©aben

oom ßanb ber Silvestrellen! ©S tft uttS ging unb:greiftidj, bafj man
ohne gu erroägen reiflich, einfadj ben SJertrag hat roeggenommen, roo ber

Fratello bodj geigt fein ©ntgegenfommen. Qvmx Sîeifpief bei bem langen
©tmplonlodj, ba roollte er bie ©djroeig befchüfeen, bodj burdj feine fdjöne

grossa fortezza, roett roir baoon nichts oerftefjen, fo fam er Iefe a 1

Ingrato il Svizzero, fo roitb er benfen, roo er bodj uns tut lavoratori
fdjenfen, oiele Saufenbe jäfjrttdj oon Fratellen, bis an bie 3äfjne be*

roaffnet mit ©ämmern unb SteEen. SBo roürbe beim taufen fönnen bie

ferrovia, roenn bie Fratelli mieben ©eloetia?

Sie erkennt sich nimmer.
SBenn man ber ©ummfjeit ben' «Spiegel oorfjäft, fo guett fte

hinter baS ©las, baS ifjr unbekannte ©efdjöpf gu fudjen.

Zweifelhafte Komplimente.
©in beffereS* SJtäbchen. tft meiftenS fange nidjt fo oiel roert, rote

ein gutes; unb ber »befte* SJtenfdj oon ber SBeit ift fefjr oft ein ßump.

Altweibersommer uncl f)erbstnebel.

ß^MUiesmal ist es der Osten Europas, wo die Wetterwolken sich

bilden. Jn der Krankenstube am goldenen Horn fiebert der

^MN^A^, Großherr so sehr, daß die barmherzigen Brüder und Schwestern,
die das übrige Europa repräsentieren, nicht einig werden, ob sie ihm mit
einer rauchlosen Klystierspritze oder mit zwölspfündigen Schweizerpillen,
mit kalten Umschlägen oder mit einer russischen Massage zu Hülfe kommen

sollen. Am besten wäre freilich eine hänfene Zwangsjacke; aber es gienge

wohl, doch es geht nicht, denn die Herren Potentaten und Diplomaten sind

sein Haar besser als der Großherr im Byzantinerlani». Wir sind allzumal
Sünderl müssen sie sagen, Chamberlain der Volkswürger, obenan, dann

Niklaus, der den Finnen den Eid gebrochen, dann Wilhelm, der nach den

armenischen Gräueln des Sultans blutige Hand freundschaftlich gedrückt

und jetzt dafür von den Balkanvölkern als Hauptursache der mazedonischen

Zustände angesehen wird. Solche Völkerschaften rechnen eben nur sn gros
und nehmen in ihrem Unverstand keine Rücksicht auf kleinasiattsche und

syrische Eisenbahnaktien und Absatzgebiete für Nürnberger Kinderspielwaren
und Berliner Gummiartikel. Am allerwenigsten ist das gemütliche Oestreich

in der Lage, Hülfe zu bringen, denn da ist es so ungemütlich wie in einem

Wespennest oder einer tollgewordenen Tierbude. Es hecht, der kaiserlichkönigliche

Oberhosmeister habe bei einer Leipziger Buchhandlung einige

hundert Exemplare von Knigges Umgang mit Menschen bestellt, um sie an
die Reichstagsmitglieder verteilen zu lassen. Uebrigens, abgesehen von den

Opfern türkischer Soldatenwüterei, haben derartige Aufstände jeweilen ein

schönes Ende genommen. Der Sultan weiß stets den rechten Moment zu

treffen, seinen Vettern im Westen eine Koppel schöner Pferde oder eine

hübsche Meerschaumpfeife zum Präsent zu machen, dann wird der Wechsel

wieder prolongiert.
Allerdings hat einmal ein Mann, der freilich nur drei Haare auf dem

Kopse hatte, feierlich ausgesprochen: Ohne unsern Willen wird in Europa
kein Schuß abgeseuert l

Aber der Mann ist bei Seite geschoben worden und liegt nun bei den

Toten, so daß er das Knallen der Büchsen nicht mehr hören kann.

Indessen wird im Innern fleißig drauflos gearbeitet, die ehernen Füße

des Kolosses im Lande der Denkmäler durch thönerne zu ersetzen. Ist
Bebel auch kalt gestellt, so wird von oben herab mit Ameisenfleiß und

Wespenemsigkeit darauf losgesteuert, den Sozialismus und vielleicht noch

gefährlichere Elemente auch in der Armee, diesem Rieselseld der Willkür,
großzuziehen, bis es einmal heißt:

Die ich ries, die Geister,
Werd' ich nun nicht los.

Der Fall Hüssener hat jedenfalls nicht zur Hausse eines natürlichen
gesunden Autoritätsglaubens beigetragen. Aber viel schuldiger als die

Leute aus dem Tron sind diejenigen, Zeitungschreiber und Antichambre-
reporter zuerst, die jede Regung und Bewegung als etn Wunderwerk, jedes
auch noch so alltägliche und selbstverständliche Wort eines Fürsten als einen

Ausfluß vermeintlicher Weisheit und höchster Herzensgüte auffassen und
durch Gutenbergs edle Kunst in alle Lande verbreiten.

Man sollte für einige Zeit Deutschlands Residenz nach Schwetzingen
verlegen.

Wahrlich, wenn auch Konstantinopel zusammenkracht, so hat das

Irema, öv?an?ia!
nicht mehr so viel Schreckhaftes, man kann dann an das Brandenburger
Tor die Inschrift setzen:

Byzanz ist untergegangen, der Byzantinismus gerettet.

eine schöne Parallele zu dem: ^l'armes est perclus, l'empereur est
sauve" von 1812.

Es kommt indes bei allem Uebel stets etwas Gutes zum Vorschein.
So wäre vor hundert Jahren die deutsche Misere nie zur Heilung gelangt,
wenn nicht bet Jena uud Auerstädt Bonaparte mit dem korrigierenden
Rotstift dareingefahren, und wenn's jetzt in Wien und Budapest noch so

drunter und drüber geht, so tönt es doch wie ein Heller Strahl gesunder

Vernunft, daß ein Reichstagsmitglied es wagte, auszurufen, die Armee ist
nicht des Kaisers, sondern des Landes Armee. Gut so! Denn die aus dem

Lande hervorgehende, für das Land kämpfende und vom Lande mit dem

Schweiße seines Angesichtes erhaltene Armee ist nicht ein Spielzeug des

Regenten, wie ein Rennpferd, das man vom Roßkamm erhandelt und
eventuell zu Tode hetzt oder, wenn's ausgedient und ausbewundert ist,

wieder an einen Roßkamm absetzt. Der Ausdruck »seiner Majestät Cornett"
erinnert immer an Nürnberger Spielwaren und kann nur Lakaienseelen

begeistern, denen die Vaterlandsliebe zu demokratisch riecht. Aber die

Schmeicheleilieferanten wollen nicht alle werden.

8tânîslaus an I^aciislaus.

Lieper Bruotherl
Haschtu Tich erhollt respiravisti fohn Tainem Schrägken

pezigglich theer Sintherin quas pseeavit auf them «Zischen Drohne,
thie jetzo Widder reimiedig zurüggkehren wihl? Thaß Wirth ihr aper
nichds nitzen, dehn ich hape in meiner sg.esrclots.lsn Pruscht meine Dam-
nationsm nichd Widder rusen unt 2 fle nichd, Thaß Thu Eß epenso

Halden Würst.

Fiel Meer endzükt mich sahmt meiner Leisenbett thaß saine, dräu-

belige Herbschtwedder, unt main poeulum hinder Glaß und Rammen plinkt
in schdralendem Glantze auph die Astern im Vehnschter, Wi Ainer, Theer
sich im Gehaimen vreied.

Aper toch ischz nehdig, von der rsesnsio eopiarum auch ein

Wehrtlein zu reten, woh unzere heutige MS then Luzärnern Reh-Schbäckt

aingefleeßt hob. Auch Theer Puntesrad läßt unsere Domititones in eeelesia

eongrsZationis galliae turch Thaß Hinderdührlein h 9 gehen. Sie hapenz
ahlso leichter als ain Kamehl inz Natelöhri. Also, gaucie tratrs, Wehr
nichd 4 unz ißt, Theer ißt Widder unz unt Theer Puntesrad lepe hoch l

Womihd ich in alder 3e serpleipe Dain Stanislaus.

8onàerbave R.ecknung.
Halbnarren gibt es viele,
Halbkluge nicht halb so viel.

Myn Götti, ond au myne Gottä Wer Wasser tuet in Milächchöbel,
Sönd ehrli meh as ebä; ^ Cha mit em Töfel tanzä;
Verchaufet Miläch, Chäs ond Schottä Mä dar bygötz, göng's wohl ond öbel,
Natürli nöd vergebä. Kurante nöd kuranzä.

k^äncielsvertraglickes Interme^o.
s ist zwar nicht vom Guten geraten, daß wir den Handelsvertrag mit
Italien kündigen taten. Ihren feinen lormaZZio cZ'lZmmsntai in

die Schweiz zu bringen, kann den Italienern jetzt nicht mehr gelingen.

Ihren Wein uns zu importieren molto buono das wird sich jetzt kaum

mehr verlohno. Auch seesllsnts ove, galls s gallinslls wird das Hirtenvolk

nicht mehr welle! Und den duttiro ci'Italia können wir nicht mehr
streichen auf unser täglich Brot 's ist zum Stein erweichen! Man hätte
sollen vorher bedenken, statt die l^ratslli plötzlich so zu kränken, datz sie

gerade bei uns sehr ?slants in's Brot setzen unsere Vögelitante! Wie
werden wir jetzt kochen und essen, wenn ltalia nicht mehr sendet
Delikatessen? Der earne rli dove und porco fehlet uns heute und morgo
und man kann nirgends bei uns ein menû erstellen, ohne all' die Gaben

vom Land der LilvestrsIIen! Es ist uus ginz ucib:greiflich, datz mzn
ohne zu erwägen reiflich, einfach den Vertrag hat weggenommen, wo der

l-ratello doch zeigt sein Entgegenkommen. Zum Beispiel bet dem langen
Stmplonloch, da wollte er die Schweiz beschützen, doch durch seine schöne

grossa torts??a, weil wir davon nichts oerstehen, so kam er letz a I

Ingrats il 8vi.2?sro, so wird er denken, wo er doch uns tut lavoratori
schenken, viele Tausende jährlich von I'ratsllen, bis an die Zähne
bewaffnet mit Hämmern und Kellen. Wo würde denn laufen können die

isrrovia, wenn die l^ratelli mieden Helvetia?

8ie erkennt sick nimmer.
Wenn man der Dummheit den' Spiegel vorhält, so guckt sie

hinter das Glas, das ihr unbekannte Geschöpf zu suchen.

Tiveitelkafte Komplimente.
Ein besseres" Mädchen ist meistens lange nicht so viel wert, wie

ein gutes; und der .beste" Mensch von der Welt ist sehr oft ein Lump.
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